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upplementa smael1ıtıca

S A Knauf Amman

E TT hronologie VO: Taima?

Norden ihres alten Stadtgebietes, die .Uung ,
Nabon1ds abienaufenthalt berühmt , die Mitte des I AF OCR CAXDaAa1-
dierte, kürzlich begonnene Ausgrabungen Qasr al-Hamra? Ent-

deckung einer kultischen  age geführt , zu der i  gräber nun zweli
4-Daten v<:>rlegt2

GX- ] 01 540(510)=130 6/70-410 40-38' VCHAr
e& Ca 03 205(175) 1140 VCAr 345-16535 15-13 v.Chr.

Die erste Probe besteht verbrannten mÖöglicherweise den Resten

e1nes Brandopfers (!) Y 'aum und repräsentiert wahrschein-

Lich die Nutzungsphase des Bauwerks. Das zweite Datı  E WLrd verkohltem
Holz einer Auf £i einem Nebenraum geliefe dessen Z_

mit dem Hauptraum Zeit noch keine mÖöglic: Sind

G, Sr K MILLER, Preliminary Archaeological 1Nn-
vestigations Tayma , Atla (1980) 9—-1
B G, ‚A  N , Recent Radiocarbon es YOM Tayma , Atlal (1981) 149-
153
Dabei ınd die years before present”" auf das Jahr 1950 bezogen die
Zahlen LN den Klammern autf Die Intervallgrenzen besagen, daß das
Tier, VO: dem dıe erste O! Stammt, m1iıt einer Wahrscheinlichkeit VO.
68 ,3 ea zwischen 640 unl 380 V-=CHÄr: geschlachte worden TSt; un: daß der
Baum, der dıe zweıite Probe elıefer hat, mıt der gleichen Wahrschein-
MC  eı zwıschen 315 un! 135 . CF gefällt worden ist, er W.
Die Kohlenstoff-14-Datierungsmethode, a  spad B. HROUDA, Methoden der Ar-
chäologie. ıne Einführung Ln hre naturwıssenschaftlichen Techniken
unchen 110-124 L  0s

‚A  N , Atlal 53 150f,; Da W1Lr nıcht einmal wissen, ob das Holz der
Probe eım Bau des Gebäudes Verwendung gefunden hatte un! bei seıiner
ZerstÖörung verkohlte, der ob WLLE Mm1ıt den Resten eines Lagerfeuers

werkes Dbesser ganz außer Betracht.
T den Ruınen Cun aben, bleibt diese Probe bei der Dati_erung des Bau-



Ausgräber sıeht 1N den Daten 1Ne Bestätigung seıner Verbindung des
kultıschen Komplexes der y lonischen  ” Phase Taima?s. die
Stadt während der ze.  igen Wüstentour N1C| die des

neubaby lLonischen iches, SONdern das Hauptquartier eines kleinen EX-

peditionskorps, be1i dem ich die W1r nıcht geNau kennen, auch
der König befand Dürfen W1L 5 diesen Umständen NnNeINeNls-

werter baby Lonischer Bautätıgkeit Taima? rechnen? gleichem Recht
ONNTEe sasanıdisc!] Bauten yrien-Palästina erwarten

gleichen Kamplex W1Lle die erste Probe stammende reliefverzierte
1 mıiıt der bekannten Taima’-Stele 228 gleichzeitig, die
nıcht der aläographie, SONdern auch ihrer expliziten erung nach

Perserzeit angehört die persische Epoche , der Taima?
hÖöchste Blüte erreıichte. Unpräzise, W1Le S1e sind, dürfen die C—7 4-Daten da-

hingehend interpretiı werden, SsS1e eıine Nutzung des Gebäudes Sifa
bestätigen

Die perserzeitlich HOöhe der Stadt, der S1e Einflüsse allen Re-

gionen aufnahm, denen S1e Handel trieb, Wird nıcht durch die
mäalischen Inschriften Taima? und Umgebung zZeu  / die hrer Mehrzahl

dieser Zeit angt  ren Y SONdern auch durch die taima-thamudischen I..

schriften, die Ereigniısse verzeichnen, die esten ın dieser Zeit denk-
S: die paläographisch eıner schen Kursıve abzustammen

scheinen V SCML nOCH nıchts minäischen Llen spüren
sen, der bald nach 400 Wr eiınsetzte und 6 dem Taima? Offensicht-
Lich keine bedeutende Rolle splelte.

W. LAMBERT, Nabonidus Ln Arabla, SAS (1972) 53-64.62£f£ V
Ismael C S m.ljnm.384_bis 389

H. GAUBE , Amman , Harane un!' Qastal  s  2 ıler ıslamısche auwerke L1N
Mitteljordanien, ‚DPV 93 (1977) 5286 2784
(n Ismael d m.Anm.39 un 420.

R. / Die aramäischen Inschrıften AdQu: Taima? und mgebung, ESE
(197/74) 79-98; VO: diesen Inschriften gehören 18 dem „ v COhn:;

un M1U.  H ıne dem S AF -
H. VO:P Die Geschıchte des Sabäerreıchs un!' der Feldzug des
Aelıus Gallus, RW DE (1976) 308-544 . 355 m.Anm.89, ST ıne ge-
W1lsse Ähnlichkeit zwischen der taima-thamudischen Schrıft un der abä-
ischen Schrift seılıner paläographischen Stufe fest, die dem un!|
6i BV CRr zuwelist.



F.V. WINNETT möchte in seiner letzten Außerung zur Sache die taima-thamı
dischen Inschriften a.  er  IgS VOL "LSTUS setzen D1iıes für

anderen zutreffen die jJuUNger
SS 1ST SsSıcher be1li dem thamudisch besı  A PFoabten phönizischen
lege. des /5 der Fall 15 gewliß Nnıch: VON demJjenigen alt-
nordarabısch graviert worden, der ursprünglich geschnıtten

sprächen >{n den Begınn der thamud1ıschen nschriften ‚chon
T IA V COAr die die nach WINNETT ein s en. D1iıeses

Graphem weisen noch die protoarabischen Inschriften des /6 ME auf
während Altnordarabischen durch ersetzt worden 1E Als erscheıint

14etymologisches auch Taima-Thamudischen Von den beiden NSC|  ten,
die für anführt enthält die eln eLnNn 15 nıcht

thamudisch, während die andere thamud1sc)| 1St, keın
enthält

der ersten dieser beiden schriften 15 unbekannt :
>I1yh b(n) s3g’dhd "Elia aggi”’dad” Verfasser L1ST Offensichtli eın

Jude, elin ‚.LNen aramäischen Namen D1ie Buc! b1ıs auf
1Nd SC Ocder taima-thamudisch, und für ‚LNe Ve:  'au’  FE mit
diesem Dialekt spricht auch dıe Verwendung der Abbrevıatur (?) TUr bn

als mater lectıonıs fLür /a/ D  c ganzen Altnordarabischen unerhört, fin-
det ich ]jedoch Altsüdarabischen „ und VON dürfte der weltläufige
Verfasser uch das Zeichen für £S4 S@e1L1I116S Vatersnamens bezogen
das Altnordarabischen selıiner Ze1T. schon N1ıC. gab

der zweiıten NnsCAr1ı bere1itet die Identifikation des

fraglichen e1C Schwierigkeiten

10 V Reconsıderatıon Otf .Oome nscrıptıons from the Tayma
Area, SAS 10 (1980) 3 140
ıelleıicht Für 269a S CI Ismael Anm 426

S 1397 SAS 1 136f
13 Zusammengestellt DPV ”7 (1981) 191 Anm 21
14 Iın ISgr ß  aYy 174 18 (zu hebr P Yam GR) und DSTT 513 (hebr boser)
15 Besonders Minälischen, cfi BEES'TON escCrıptlve ;:'YTammar Öft

pigraphic South Arabıan London A
16 DPV 9 / (1981) IO1£E; 16 (1981) 21 Genuın altnordarabisch

erscheınt der Name , etymologisc korrekt, ML 57 Sqg?’dd bel Va den
67/N , Les iınscrıptlions dedanıtes (Beırut pl
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( Raa
AD 1Tay

Se. ZUerst e1n (hiSazi-thamudisches) (s„) und Las
] -mt b(n) SrS  , 15 das letzte Zeichen her eın m1ıt elıner Beschädigung

Schafift als eın S y und AAr eher als 21n eın C4r

DTig Arn amgé_..
— n X

Abb sudarabıschen l iıhyanıschen
und taımanıschen

eNAuUEeL: das MLSS1IN L4  S zwıschen dem ihyanischen S23a 4a) und dem
taima-thamudischen 2r 3D 4bp) } lJetzte VE demnach crh l1e-

1

E In seiner SA 1F princeps %T F'ı WINNE I'L W. REED, Ancıent Records
Yom North Arabıa (NMES 'TOorOontTOo 970) , 96; Mn der SCHLAITtFtatel ebd.
205 DL und SAS L1iest ann 53 Abb.1 ST ıne eigene Um-—
zeichnung VO Ancıent Records, A WINNETTSs Kopien ebd. AD
DL.18 und SAS 1 139 E1 sehen, Wa das ragliche Zeıichen StritEt;
Jeweils eLwas anders Aaus.

ILsmael M.  Z Das dedanısche A ypologısch jünger
als das libyanische, obwohl Trüher belegt ME Das Letzte Zeichen
Las schon B AOS 9° (1972) 523 rXcht1g al als waäare L1Mm
Taimanıschen hne Parallele) seine LEesSsung des als verwahrt
AA WINNETT, SAS } 136 Recht. ] -mt WINNETT) ist Anfang
her Nmt lesen, eın Name, der bere1ıts taima-thamudisch belegt ıst
(JS 5194 außerdem sSsafaıtısch CS 4286), Lihyanısch (JS 268) und 1m
Süden (Ja 21949q)

*T aurat mı1ıt dem ergang —; _h, WL uch 1M Dedanischen MS
244) un!: Li)_1yanischen ML Mr?t 1N R STIEHL, Neu Lihyanische O
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aturlıiıc 1ist be1ı ei1inem wıe Taima? die Versuchung gro5, möglichst viel
seiner materıellen Hiınterlassensı  - jenen Jahren zuzuwelsen, denen
die Stadt 1C. der zeitgenÖssischen Historiıographie Stand.

epigraphische Befund zeigt aber, Taima? der Perserzeit Ge-
blüht hat, eiıner Zelit, W1r durch E  'arische ellen Arabien

Ww1lıe N1LC\ ertfahren20

Dıiıe Eigennamen der Ituräer

lange nach dem des ituräischen StTaa: L1ıbanon
z es einen neNnelNn ILturäer-Formationen 1O-
mischen Heer die Erinnerung den elıns gefürchteten wachgehal-
ten. Die Eigennamen VON Angehörigen dieser Einheiten JUungS W.

sSe1lnenm Festschr1i für A- erneut zusanmengestellt,
ohne jedoch zwıschen arabısche aramä1ischen unterscheiden1
Das se1ıl folgenden Cchgeholt

Inschriften Adu: a S L 1N: | S ALTHELM R. STIEHL, Christentum
en Meer, Berlin - New Ork 1971 3-36, 18 Zil: vgl. Och I_meh
WDE ebd. 47 7 i “ydch n.pr.MmM. ebı belegt S
Vgl. ber I1job 6,19; Jes, 21 ;14 —

W. SCHOTTROFF , Dıe Ituraäaer, ‚DPV 98 (1982) 125-152; O . späteren Geschich-
Tte VO: Chalkis En jetzt ber G . Zium Königreich Chalkıs, DPV

(1982) 110-124; beı der 1n Mainz Statıonıerten Lturäereinheit handelt
ich ach P, O,  / Studies Ln the Auxilia OT the oman ArmY YOM

AUgustCus CO Trajan ( BAR Oxford Pn nıcht dıe Cohors
uraeorum SCHOTTROFF Nr. SsSsondern dıe Cohors sagıttarıorum
An (seit Oomı1l.1tıan der Trajan C<1V1um> R<omanorum>, CHOTTROF: Na aÜ);
ZU. ruppenzugehörigkeit des OLAECUS ebd 1275 152) vgl. Anm.
Angehörıge der Ituräer-Formatiıonen, deren Stammeszugehörigkeit niıcht
zweiıfelsfrei feststeht, werden ıer als Formationsituräer”" geführt.
Aut die rekonstruierte FOorm des amens folgen zuerst dıe Belege, danach
dıe rallelen, ach eılınem Doppelpunkt dıe Krıterıen für die ‚Pprac  1i-
che Klassifizierung. ınd ALıe nab(atäischen), palm(yrenischen) un
gr (1echisch-epigraphischen) Parallelen ach7 "T’ARK und WUTHNOW
beı SCHOTTROFF TTeAtig verzeichnet, werden sS1e ın der ege Nnıcht W1Le-
derholt. Bel den altnordarab(ischen) amen ach HARDLNG W1lrd auf den Dıa-
lekt und d1ıe Haufıgkeit me al  N 10 Vorkommen: häuf1lg, ehr Aail:  N 50: Snr
auf1ig, mehr als 100 beraus häuf1ig) hıiıngewlesen. Die ersonennamen Adu:

Ya 1nd zusammengestellt bei A ABBADL, Dıiıe Personennamen der Inschrıfi-
ten Aau: Ta (Diss.phıl. Tubıngen 1981, masch.); Nachweise der alt-
SYr(1schen) amen fınden Siıch belı A '7 Old-Syriac (Edessean)
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: ILturäer

a) LSC|

- *T aim Geme1iner (gregalis) Ala Augusta Lturae-

OLUN, Dacıen verabschi: 110 S OTD 5/) p

THAEMVS , mÖög.licherweise AngehÖör1ger der Cohors L1 Lturaeorum (IGR
teinisch auch T’HEMES , Soldat der 'eNnOrum

J  Q 9I 239 )I nabatäisch und palnyrenisch, Cym safaitisch,
südsafaitisch, thamudisch hyanisch Cm Lraus 19 D SsSeliten CyUMm ,
Sınal'  sch >] CMW (ZD FEA P arabisch Taım und at 'Ta

arabısch nach dem

lurrat: HORATI (gen j Vater Ial hrt (häufig), auch
südsaf.; vgl. hrw, hr D süÜüdsat AXz; OpEPAWONC
snamen Hurerat) arab. al-Hurr: LSC| nach Parallelen

W 1/Ra (?) (gen E Vater von Ib1. - VL er
rW, I WO und palılı r ?;, r y auch saf E O  7 edomitisch (und "
tisch" e} Ca auC) epigraphisc)
Teil el-Hulefa-Ostrakon 6043 cf € e 183, 1966 307
arab 1 Ra , schLießt aramäische Herkunft des Na-

MeNns aus Urchaus arabisch S5S@e111. Es *S freilich 8
Lich W1ILr } hier Ee1LNEN SsSchen

*Suhaıim LOCLLWOC , 'aer Hofe Herodes (Jos. ant 675 50:)
SOALMVS palm. Sh (y)mw  7  © SaTl. sSh: häufi1ig) arab Suhaım

Inscriptlions SSS Leiden 972); ara!l  ısche), &, althocharab P

arab amen be1ı W. GCamharat an-nasab Das genealogische Werk des
1Sam  WL 1D Muhammad al-Kalbı Leiden tabukı ham (udische)
Texte figurieren 1eYr als südsaf (aitisch); altnordarab. 1ırd Yrans-

(cf 16 21)
ennn nıcht am(u), af al L'TM (SO V  >; MÜLLER un!| brıeflıch)
Weiteres Vergleichsmaterial bei M. WELPPERT 'CdOm (Diss e° Habil.
Schr. ıngen Er masch. )I 249
Wie die nab. amen ?ws? ] 1y, )ıb1y, bd 15 tym’1lb 1y etc zeigen,
W1l1rd b“1 ı1n der altarab. Namengebung als genuin arabısches Element (Artı-
kel Kasusflexion) empfunden.

B ‚ENZ Personal Names the Phoenıcian and unıc Inscriptions
(StP Rom 409£ Vgl. weıter
Weiter S  1E ‚DPV 9 144 Anm./
shm , Yrab. Suhaım dagegen 19108  m dreimal südsarf.

W. 7 GCamhara 5S 499 >5 . :a Sahm sa “AbAallah.
. E a 8 S da
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LS| Naminaltfiorm (fu ail)  C
5 *Samut:: gen.), ater 1a6. ®  SmMt  / arab a;-.‘_;amüt: LSC|

nach den Parallelen.

*Mulaik Soldat der sagittarıorum SYFOCrUuM Y

: Anfang des W SNr (BRGK 508:101) *. Hatr: mlykw;
ml ykm als nordarab. Südarabischen; arab. Mulaık FuÜUail-
F’OIM.

*Mannav: M£VVOLLOC , Lturäischer Dynast Anfang des SI C (Jos.ant.
XLLL 1505 uis. IW  7 saf und Siüdsaft. (H  oristikon häufi-

mn?1l) arabisch aralielen

Ü *Na“ 1 (?): NAL, Ial  43 n lw vgl. noch caf. nclt‚ arab.
Au aila (m. ) etrwa H2 LE; arab. Na? ila fem.) Aarabısc.
dem — .r der aralliele.

Aramäi:  e Namen

1 *Bar  at (t)e: I’IYRAEVS, Soldat Ala I Aug e
Halfte des Jn Crr Pannon1ıen CIL JA} auch

BARHATES, Soldat der Palm 19; 251 n.Chr.): palm.
br  C  t’ br“ th, LSC BrirS belde Namensbes:  teile S1Nd
mäisch.

*B(°)rikb( %el: BRICBELVS, Bruder (?) 1b1 Be1ıide Namensbe-
standteile Sind aramäisch segneter

10 Nicht der Can I1ı 18 (SOS er HOLDER , Auxiılia Anm.l1), WE
ıX Literatur: SCHOTTROFF , DPV 12 Anm. 12 un
12 mL mlkw; palm m . mlk?, mlkw; a südsaf., tham. und S mLL

werden zumeist *Malık, *Malik Z lLesen eın.
13 Dessen 1ılge Söhne tragen Lateinische Namen (Marcus, Antonlus)
14 br CW 1st ach dem jedoch arab. Bargut (Öamhara 224)



FOrmat1ıons1LEUraer

a) LSC)|

B *An (gen F ater des Verstorbenen, dessen N1C| erhal:
187 und der als Angı  riger der Ala Aug A der Halfte des
Jhın Pannon1ıen statıonlıert CIL F 11083) und palm
Satı Yraus 30} auch und südsaf.; arab. 1LS|
nach der Naminalfiform af“al)

D (u) ARABVNIS (gen K Vater VON 11a8 — Saf (sehr 19g y

und vgl noch und hbbt fem.); Satfı häufig) und
hbw und hby, palm hb? und Aby, Hatır: hb?e arab.

(m. ) und Hababa (m arabisch nach —- der nıcht belegten aus

erschließenden arama1ıschen eibung *hbbw.

S *Hann’il (gen E: Vater IIa9. AVUNÄOU igen | der
-nab Bilingue Saf häufig) und hn vielleicht

uch *Han)’ ( )ıl dazu (e.g PAES IV A 44) und saf hn?] AVONAOC
LS| nach den Parallelen

* Bruder 1Iia8. hnk (nicht häufig) D einmal hnykK;
arab. al-Hanık; vıelleicht liegt eher atınısıertes *Hani? VOL y Name ,
der arabischen Onomas: Jahrhunderte CHhrıst.i sehr
oft VOT'|! (Vg.  - ‘1LNe 21C\ Latınısıerung CAEVS,
arabisch nach den arallielen

*Haılıran (?) ERONIS (gen )3 ater VON LIia6. Palm hyrn csaf hrn; arab
aılran; Oder liegt die Wurzel davon arab Arın, rnNa und

Uraina) 1LSI nach dem em; der Übergang VOIN /a/ /o/
ich auch Hatra, Palnyra ımd be1ı den ern zweiıfelsfifrei
arabischer Herkunft.

6, éabbay S LBRAEVS Soldat der Coh ILtur Sa ı S der
des W Maın:  N CIL Ka T EOC; Ta es-Seba

Sh? COA 1979, 185 3 1I 192 An S sSbDwy, palm.
Sby, Ya N:  Dw Sar (häufig) und SIl vgl. noch arab.

15 DPV 96 (1980) 1 un! Och rühhocharab hny CEA (Zebed 512 Ela
Cnr ——
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(m. ) und Sabab arabısch nach dem und den arallelen

*7ann ZANLIS Erbe VOIL) T - (GY ZOVVLC (Agypten 28/29 n.Chr.) ,‚ Vgl
ZOVOLL VOU (gen a T *Zunaın IOvVvOoC, TOvVvnAOC TÜr *Zann, E:
Caa (häufig) y Hypokoristikon „n'] sehr häufig);y vgl. nOCcCh nab.

1LSC!}'’NNW VE VOU | NM kanl HLL *7Zannallat (Sabha)y ”
nach dem WLie nach dem ONem [z7/

ACRABRANLIS Soldat der Ala Aug. K S‘ der
des z annonıen 3 n Hatır: qrbn; ya

(häufig) und SsSiüdsat Gr arabısch nach den Parallelen

*Qais der Con L SAY. ı S: Maınz der Hälf-
PE ASS N — AA LE CI CN qQU SW . Sa und

qQ5S ı arab Qaıls arabıiısch nach dem

* MON LMVS SoOoldat der Con It SAY-. ı Starb der des
: CL A uch Dour: 101

2247:  : nab saf (häufi1ig) und II g arab Mun arabisch
nach der Naminalform (PtC

11 *Yarımba (gen F 'ater VO)]  5 Vgl yrm’l (einmal) ;
4N der arabischte lamengebung vgl der 1 SC 111e

alısation nach keinestfalls aramäisch — für yarum/ (3 I, KF',
bedeutungsgleich p a zZe1gt |yarom] Ooder |yarom] el die
risch-arabische FoOorm Wıe könnte der auch kanaanäisch
SsSe D 1ä3ß ich nıcht entscheılıden, ob die beiden kanaanäische

Einsprengsel ituräischen Onomastikon ererbte Gemeıinsamkeiten des
ituräi en Arabischen dem Kanaanäischen darstellen

16 S _ M. RUOZZI SALA, Lexıcon MNOMLIN1UM emıtıcorum quae Papvyrıs Graec1ıs
Aegypto repertis 1N1NO 3723 e Il. ad 70 D- z audata

reperıuntur alılan! 16
17 N. { E Explorations Eastern alestıne, Iv/1 25 New

aven 23 fig 16; der ed1itıo. urc ebı A
15 das ZUu. VO dem Aameı übersehen.

18 Cr T1ıernamen alıs ersonennamen NÖLDEKE , Beıtraäage ZUuU. semıtischen
Sprachwissenschaft (Straßburg 1904 Amsterdam P SC Endung

ebı 78 Anm
alm. qQqyYS gehört kaum hıerher, da uch Palmyrenischen YTYab. der
ege geschrieben C

BENZ, Personal ames (Anm 408£*
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*VYamlik ruder VOIN I1Iia9. und Hatr: um (yY
Saf (häufig) um. S 14238 ILWOAHUKOUE Y malku Yaml ‘ku) iın der

FOrmM liegt der arabische ( N1LC! der aramäÄäische K-Stamm VOL.

Aramäıche

*B (“)elya(h)b: BELLARIL gen.) p VON IIb2; BELLABO, Erbe eınes

149/50 Mauretanıen verstorbenen Angehörigen der Ala Aug. ] Sn x SE

1955 31) uch palm beide Namensbestandteile S1Nd aramäisch

K *Bar?ama: BARAMNA , Erbe VON Ea _ Vgl. SVYIL mnä negot1lum,
offic1iıum (bnay mna collegae; [SYC ummana)] üunstler, Bildhauer'"
auch und i ldung des SYL Bar?aum; "Sohn des F_

er belde Namensbestandteile S1INd aramäisch.

*Batay BOTOLLOU gen.), Vater VOonNn 1Ib4 Palm bt? auch mascCc.) und
Zabty, GL, Dura) BOawWNnNC, altsyr. und hbt? nach den Parallelen wahr-

scheinliıch aramäisch.

*Manbugäy : YOLC - scheinlic! SoOoldat der A m Anfang des
CI Nar Ägypten (IGR noch A [UR] EL {1us})

SO ldat der Can Palm (P.Doura 1 251 NiChr' }A auch MOauBOYAaLOC
und MaßBoOoyaLOC; mnbgyt? fem., vielleich .igenname) —AI ıst die
aramäische Niısbe. 15 (Süd-) Syrien verbreitet, als

könnte, Zel! jeweils die er] des äagers.
eın nach einer Wallfahrt Dea Syrla gezeugtes Oder renes Kind
benannt?

Bereits für die Zeit des Augustus S1Nd nıcht weniger als turäer-For-
mationen bezeugt oder erschließen: die Ala Aug.Itur., Coh.I.Aug.Itur.sag.,
die Itur.sag. Sspa und die und / das Sind
gerechnet 2500 Mann22_ Damit hätte chon die gesamte ge des

21 Nachweise bei Z A DRIJVERS, OA| (1973) V O: einer De\itung des Na -
MenNns ehe iıch ab.

.  7 Auxilia p 5- AA Stärke dieser Eıinheiten; cohortes
mıllıarıae Pat eit Vespaslan. Wenn des SA D  W die
anı TI 1N ÄAgypten stand ( SCHOTTROFF , DPV 1513 - MuUu. die CN

Itur. schon gegeben aben.
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23Stanmmes SsSeın [MUSSE@eI auch später noch Lturaer ert

Ial Ib1} Y V1 weltere Ituräer-Kohorten aufgestel werden konnten,
Sspri ur; Anfang die ethnischen den Ituräer-
OrmMmatıonen den (und der el ihren gefürchteten

} auch uraer andere Einheiten eingestellt
finden sich auch unte: ethnischen uraern vielleich

auch kanaanäische Keinestfalls daraus gefolge: werden,
die Ituräer aramäisch-arabisches schvölkchen geweSeN e 1671. MÖöglıi  -
WelsSe SLlLieE nach ıhrer Einwanderung den einige dort bodenstän-

dige S1ıppen VONN kanaanäischsprachigen Berg- und e1iNnV1.  Oomaden ihren Stam-
MeSVer] autf Ia3 I1a11) ama 1sC\ die intertrıbale Umgangs- und

Schriftsprache SYr1ıens WAaLrL ı, Griechisch, spater Lateın die Sprache der politisch
Herrschenden, Sag‘ die Namenswahl dem Repertoire dieser Prest1ige-Spra-
chen Fführ die Volkszugehörigkeit des Namens:  ers nichts Diıese Integratıon

ILturaer die Kultur Syriens nıcht Seden  ısatıon verwechselt
Als el lachen WarL elr G1e Ur die Rekrutierung enschützentruppen

jedes nteresse° Wohl 15 das Festhalten LSC. E1-

unter diesen Bedingungen deut liches Bekenntnis .g
e

23 Zium Vergleich: ach der Annektıon des un  eıc größeren Nabatäerreiches
wurden Kohorten Petraer, davon mıllıarıla, un! 1L$.lNEe ala dromedarıum
mıllıarıa au  stellt das ınd ZUSAMNEeNN höchstens 6000 Mann.
ıler ann ıch eı Nachfahren VO.: Lturäern handeln, die Schon
unter Augustus rekrutier wurden un!‘ den Beruftf ıhres Vaters übernahmen.
WAr bekamen ST Claud1ıus (47/48 Chr ctT HOLDER AUXLEIa8; 48) die
Auxiliıaren beı der Entlassung das römische Bürgerrecht und damit dıe Le-
gıtımatıon iıhrer Nachkommenschaft, ber das hat L' nachweislich n1ıC!
hindert-, Sıch schon fortzupflanzen

25 Von den Nachkommen potentieller Kanaanaer Yrag ramäıischen
CDı 3u arabischen amen.
Dıe Nachkommenschaft VO lal P ZwWel Dritteln lLateinische amen, der
ohn VO: la hÖö auf ”"Ptolemäus"

D Ihren Stammesnamen führen dıe ILturäer immer der aramalisierten FoOorm
I1ltur- Y3aCUr <*Yazur), während SVTL.  e  e Araber, die dıesen amen als
ersonennamen Cragen, ıhn M1L$LT aramälıischen OonsonNnantısmus (orthographi-
che Konvention!), ber ”arabischer”" Vokalisation schreiben
nab YCWLI. Einzelne gehen Och weıter und setzen ıch der iedergabe des
/z/ über dıe Konvention, bei der griechischen Transkription arabischer —

VO: deren aramäischer Schreibun auszugehen, hınweg (1}

47


